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Nichtamtlicher Teil.
Hur inneren Lage.

führt aus, das parla-
> n m i . , ."'uproiniß, nicht die Unterwerfung

,. ^ i,/'^'. dle Grundlage parlamentarischer
M ^rm.f7^ "'"'ch s"u. Nicht NenerunaIsucht,
^'lüni^ '̂Uluacherei in bezilg auf Provenienz
>Ncn.,,'^unq und Programm der Regierung
Z>nen '̂̂ .ud etwas dienen, solange ni'cht das
! > A f,"^"'wss"' s", st'ine Pflichten zu er-
t̂ ichon !, ?" ' Ncgen andere Faktoren des öf-
.̂ .»e .̂>,.7̂  , ^ konnten niemand über das
Mc,,. ^Mttden der Volksvertretung hinweg-
^ Mktor^f^ ^ " ^ " " ^ Politisch dnrchgreifen-
!,, 'u i t^ , ^ne lwm österreichischen Parlament
h, . dl'rck verwegenen Handstreiche, sondern
"den. ) ausdauernde Arbeit zurückerobert

i^^i^"''österreichischen Volkszeitung" änßert
^lich^/^^bg^'ordneter Bendel über die Wirt-
i.?rn. san?" '^'" der czechischen Obstruktion. Die
>. ' " ^i>is"' ^ u t m ihre Hoffnung, das Mini-
^ ' N m " . " " stufen und ihren Willen
V "it i' "scheinend daranf, daß der Aus-
^ k ö n n ' ^ l " " '"^ "üt dem § 14 gemacht
?b« ^NlX'ic-n ' suu^ohl der Ausgleich als auch
Hll'loss,' . tNM könnten mit Hilfe des tz 14
c > n ^ " werden, nur würden dann diese Ab-
« ^ M n ^ A l t e r n Österreichs sehr teuer zu
i K u n . "s^U' Legierung könne zu ihrer Ent-
tkA' hnlw, ' "^ ' "^ daß die Volksvertretung es
^ die d . ' / " ° ^ " ' ' trotzdcln die Negierung auf-
^7^ ^or m^."'uentarischo Erledigulig gelvünscht
^^'chisch , / ^ l bespricht sodann'das Anwachsen

in Mähren lind meint,
^ ^ l n i v ^ u u . N " ! nach Errichtllng einer czechi-
î 'nn^. ' " t m Mähren und nach Einführung

Amtssprache die vollstän-
^ > k Z ^ U ' " g Mährens zum Zwecke hätten.
h t^ 'Ura l ^ ?' ^reichen, versuchten die Chechen,
< ' ' staat/" "N" ' t c>u vernichten, weil es mit
^ ^ ^ ^ "lichw Programme nicht im Ein-

Die „Wiener Vtorgeuzeitung" sagt, die
Kampfstellung gegen den Ausgleich sei der einzige
lebendige Inhalt des Obstruktioussystems, dessen
Öde längst schon zu schmählichem Zusammenbruche
geführt hätte. Aber lveil in verautwortuugsloser
Agitation seit Jahren der Kampf gegen den Aus-
gleich gepredigt worden sei, weil alle Parteien dar-
auf emgeschworen seien, den Ausgleich mit Ungarn
abzulehnen, darnm werde nichts so sehr gefürchtet
wie die Herstellung regulärer parlamentarischer
Zustäude, die den Parteien anch die Pflicht, für
den Ansgleich zn stimmen, auferlegen würde.

Türkisch'bulgarisches Uebereinkommen.
TaS türkisch-bulgarische l'lbereinkommen wird

von der Wiener Presse als ein zweifelloser Erfolg
der Aricoenssache beifällig begrüßt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" erörtert es im
Zusammenhange mit der Entrevne in Abbazia, in-
dem es betont, daß Osterreich - Ungarns Valkan-
politik nur offene Iiele und offene Wege kennt.
Müßiges Veginuen wäre es, wegen der im Ber-
liner Vertrage deutlich entschiedeneu, übrigens
nicht im (Gesichtsfelde stehenden fragen des even-
tuellen Vormarsches unserer Monarchie nach Mi-
trovira Interessengegensätze zwischen Österreich-
Ungarn nnd Italien konstruieren zu wollen. Übri-
gens verstärkt der Umstand, daß soeben zwischen
der Türkei und Bulgarien nach hartem Ningen
ein friedliches Übereinkommen zustande gekommen
ist, die Hoffnung, das Reformwerk auf dem Bal-
kan werde ohne weitere Intervention uuserer
Monarchie vollendet werden.

Die „Neue ^reie Presse" empfiehlt behufs
richtiger Einschätzung des Übereinkommens sich die
gefährliche situation zu vergegenwärtigen, der es
ein Ende bereitet. Für die friedliche Entwicklung
der Dinge sei es eine wichtige Etappe. Beide Teile
haben allen (^rund, befriedigt zu sein.

Das „Fremdenblatt" führt ans, die Ttellung
der bulgarischen Regierung werde durch den Ab-
schluß des Übereinkommens bedeutend gefestigt
nnd es werde ihr nun um so leichter werden, dem
Drängen der Aktionspolitiker wirksam entgegen-
zutreten. Zum mindesten für eine Zeitlang ist von

dieser Seite eine Störnng nicht zu befürchten. Der
Sultan hat ungemein klng gehandelt, indem er
sich zu demjenigen Balkanstaate, der ihm dnrch die
Duldung revolutionärer Umtriebe sehr ernstlich
unbequem werden kann, in ein autcs Verhältnis
setzte.

Das „Neue Wiener Ionrnal" ist durch das
gleichzeitig perfekt werdende Übereinkommen zwi-
schen England und Frankreich und zwischen der
Türkei und Bnlgarien sehr befriedigt. Letzteres
bedeutet, daß wieder eiumal die orientalische Frage
an einer Etappe allgelangt ist, auf der sie eine
Weile anfgehalten werden dürfte, das heißt, der
Bestand der europäischen Türkei ist wieder für
eine Weile gesichert.

Das „Deutsche Volksblatt" betont, das Ka°
binett Petrov habe auf den, Wege friedlicher Ver-
handlungen bereits außerordentlich viel erreicht.
Die Tatsache, daß speziell für Mazedonien wich-
tige Zngeständnisse errungen worden sind, muß
beruhigend wirken, znmal die wichtige Frage der
Gendarmerie Organisation nunmehr als gelöst
gelten kann.

Die „Reichswehr" möchte erst die Wirkung
auf die Mazedonier abwarten, bevor sie den Wert
des Übereinkommens schätzt. Man könne von einer.
Besserung des Patienten sprechen, aber damit
rechtfertige sich noch nicht die Prognose, daß nun-
mehr ans der mazedonischen Frage der Hkriegs
fall ausgeschaltet ist.

Die „Wiener Morgenzeitung" erklärt, das
Übereinkommen schneidet dnrch seinen Inhalt nicht
alle Verbindungen ab, die zwischen Bnlgarien und
den mazedonischen Verschwörern bestehen, aber es
leistet etwas, was für die Niederhaltung der Auf-
standsgelüste in Mazedonien vielleicht nicht wenî
ger ist als die Reformaktion: es schafft den Mau-
ben aus der Welt, daß das offizielle Bulgarien
die revolutionären Bestrebungen des Komitees
unterstütze.

Die „Arbeiterzcitnng" erkennt dem Vertrage
„erhebliche, Politische Bedeutung" zu; es spricht
sich darin nämlich aus, daß die Türkei sowohl wie
auch Bulgarieu entschlossen sind, Frieden ,^l
halten.

Feuilleton.
A" Monte Carlo.

Voll A. A. H.
^ . ! > ' ^ (Schluß.)

' , i ^ l ) l l i I " "Aoö und kühldenkend betrete man
V>! 'h u„ 1. ^ " "e t t der Spiclsälc, dann wird
< "H voi ^ ' " ^ t bleiben, wenn das blinkende
^ ' l d^. " " " Nlücklichcu Spieler häuft, wäh-
^ ' N nm " '? "cn T^ite die Schaufel des Erou-

ht " ^ Vermögen in die ttasse der Bank

^ M ^ . a l l e Typen der Gesellschaft an den
^ l c h ^ " " r c t e n ; Männer und Frauen, zn-
l . ' ^ r f """gcnd- Adel und Vornehmheit
< ! > ! , ' ^ ' ^ " ' Erscheinungen, schlichtes
>d,'Ul>' n.l '" der pikanten Pariser Kokette,

^I? ^PPcn .aufflammender Leidenschaft, la-
^ ^'ns.-l,!. " l verzweifelten Blicken, alle

Empfindens entschleiern sich
>kt>n ^ ' an cMickt sonnige Jugend neben

stitr V''l ' io ,n'- ' ^ ^ M l t e r an Schulter geht
X ^ c>n d ! ' ^ ' l t neben der Halbwelt, und
^ Wv i t l " l 7 " " te ct Qnarante-Tischen eine
!^t>,grollt , 'M"' l le, beklemmende Stimmung
lftle ^ch>.'ili.' l ' ! ' ^ die .^ngel, und flink dreht
Mo.^ i r l ..„^un Roulette. Dies ist das bcvor-
? sl5. >'te ' ' Nüchtigen Besucher von Monte

l' " i ^ ' n .. ^uarante ist der Ianberring, der
' ^ ^ und hohen Spieler dort gefangen

" nun in diesem oder jenen, Spiel-

saale, an diesem oder jenem Tische, das Rouge et
Noir hält das gauze Denkeu und Sinnen im
Banne, nnd nur so wenige sind es, die aus der
sinuberückenden Atmosphäre der Kasinosäle von
Monte Earlo doch immer wieder gerne zurück-
kehren zu der herrlichen Natur, die ihr Schönheit
spendendes Füllhorn gerade über diesen Erdenfleck
so verschwenderisch ausgeschüttet. Es sind so we-
nige, die den Aufenthalt auf den herrlichen Ter-
rassen den heißen Sälen vorziehen, so wenige, die
hinausblicken auf das endlose Meer, das Woge an
Woge bringt nnd schäumend die Brandung an das
felsige Ufer schnellt. Man vergißt in diesem moder-
nen Spielbabcl so leicht die Natnr, und es sind
nur einzelne, die sich sagen, sie überstrahle in ihrer
Größe doch alles andere, — und das märchenhafte
Gebäude, das dort oben thront, es bringt i" ein-
zelnen das ertränmte goldige Glück; so vielen
Tausenden aber brachte es Unglück uuo manchem
blühenden, hoffnungsvollen ^eben den grausigen
Tod.

Das Taubenschießeu von Monte Earlo wird
vor Weihnachten eröffnet und dauert bis Mitte
Apri l ; es hat Preise von über W.l)M Frankeu, ist
anßerordentlich beliebt nnd zieht die besten
Schlitzen des High life herau. Meiner Ansicht nach
ist es eines der grausamsten Vergnügen, die es
gibt. Auf ein gegebenes Zeichen werden die in der
Erde befindlichen Käfige geöffnet, das arme Tier
entflieht dem tngelangen dunklen Gefängnisse; ge-
blendet vom Sonnenlichte flattert es unruhig um-
her, da trifft es das mörderische Blei — wohl dem
das ein Schuß ans sicherer Haut, ereilt! Flügel-

lahm geschossene Tanbeu werden entweder von
Hunden geholt oder sie fallen ins Meer, wo Fi-
scher sie erbeuten und dann erst töten.

Von seltener Pracht sind die Gärten in Monte
Earlo, und das große Blmneuparterie vor dem
Kasino mit den sprudelnden Fontänen ist das
Schönste, was sich dein Auge an Blüteupracht bie-
ten kann. Die großen Hotels in der Nähe des Ka-
sinos haben die luxuriöseste Einrichtung, aller-
diugs bei enorm hohen Preisen. Die permanente
Kunstausstellung im Palais des Beaux Arts lohnt
einen mehrmaligen Besuch; — seinen Nachmit-
tagstee trinkt man mit Vorliebe auf der Terrasse
vor dem Eaf^ de Paris und lanscht unter Palmen
den feurigen Ezardasklängen einer dort ständigen
Zigeuuerkapelle.

I n der Eondaminc. dies ist die Bucht, die
Monte Earlo von Monaco trennt, liegt das so-
genannte Villenviertel, die vielen Pensionen und
kleineren Hotels. Man wohnt dort ruhiger und
billiger und hat den Vorteil der nmnittelbaren
Nähe des schönen Schloßparkes mit seinen Palmen
nnd Pinien, Aloen und >lalteeu; man findet dort.
besonders in den Morgenstunden, unerwartete
Einsamkeit. Die stillen schattigen Alleen fuhren lus
unmittelbar an den Schloßhof, der nut̂ semen w,e
',nr Zierde aufgestellten .'lmwnen und ^chußmui^
'tionen einen recht friedlichen Eindruck macht. Auf
einem Felsen, der ins Meer vorspringt, liegt der
alte Herrschersitz des genuesischen Fürstengeschlech-
tes, der Grimaldi. Mit einein einzigen Blicke über-
sieht der jeweilige Herrscher sein Fürstentum, —
's ist ja der kleinste Staat Europas, aber verhält
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Die „)lVm' Freie Presse" meldet: Tie Cill-
drücke, die der Minister des äußern Graf G o l n -
ch o w s k i vei seiner Vegegllnng nlit dem Minister
T i t t o n i gewonnen hat, haben dazu beigetra-
gen, das; Österreich-Ungarn neue Vorschläge ge-
inacht, welche die Vasis für eine konkrete Verein-
barung zur Lösnng der Weinzollfragc bilden dürf-
ten. Die konkreten Vorschläge dürften darauf be-
ruhen, daß Ital ien die Cinfuhr eines bestimmten
Quantums Wein mit einer Qualitätsbezeichnung
koncediert wird, daß aber diese Frage nur in Zu-
sammenhang mit den anderen Konzessionen ihrer
Lösnng zugeführt werden soll. Den Äudapester
Ministerkonferenzen werde daher in dieser Rich-
tung eine ganz besondere Bedeutung zukommen.
— Demselben Blatte wird ans Budapest gemel-
det, daß die Frage des zu eiuem besonderen Zoll
einznfnhrenden Weinkontingentes so gut wie ge-
löst sei. I n Negieruugskreiseu werde diese Nach-
richt für wahrscheinlich gehalten, nachdem Ital ien
seine Forderungen auf ein sehr beschränktes Äiaß
herabgesetzt hat.

Aus P r a g , 11. Apr i l , wird gemeldet: Bei
der heutigen, infolge der Mandatsnicderlegung
des bisherigen Abg. Tr . Johann Dvorak not-
wendig gewordenen N c i ch s r a t s e r g ä n -
,̂  u n g s w a h l im Ttädte-Nahlbezirke Pribram
Holekovic .'c. waren von 8!l2^ Wahlberechtigten
^1!M Wähler erschienen, loelche 2 M i gültige Stiln-
men abgaben. Gewählt wurde Dr. Ladislans
>t l u m p a r, der Kandidat der Iungczechen.

Ans Paris wird berichtet: Das Unterbleiben
der von manchen als wahrscheinlich erwarteten
Berührung des Ministers des äußern, Herrn
D e l c a s s ^ , während seines bevorstehenden Auf-
enthaltes in Nom nnt dein Päpstlichen >tardinal^
Staatssekretär Ät e r y d e l V a l ist ans dem Ge-
sichtspunkte zu erklären, daß der Reise des Präsi-
denten der Republik, Herrn L o u b e t, uach der
italienischen Hauptstadt streng das Gepräge eines
Gegenbesuches beim König V i k t o r (5 m n n u e l
gewahrt bleibeu soll. Herr Telcass^ lvird in Rmn
ausschließlich in der Eigenschaft eines Begleiters
oes Präsidenten erscheinen, in ähnlicher Weise, wie
sich anläßlich des vorjährigen Besnches des italie-
nischen Herrschers in Paris an dessen Teite der
damalige Minister des äußern, Herr Morin, be
funden hat. Cine Begegnung des Herrn Delcass<̂
unt vatikanischen Persönlichkeiten würde daher
mit dem Charakter des Besuches des Präsideuten
in Rom, der eine neue Kuudgelmng der freund-
schaftlichen Annähernng zwischen Frankreich nnd
Italien bilden soll, nicht im Einklang stehen.

Das t ü r k i sch - b u l g a r i s ch e A bko m-
m e n besprechend, bemerkt das „Novoje Vremja",
Bnlgarien habe ernste und schwer erfüllbare Ver-
pflichtungen übernommen. Die Möglichkeit eines

Konfliktes sei dnrch das Separatabkommen nicht
beseitigt, aber Bulgarien könne die nnt der Kriegs-
drohung verknüpften Ansgaben jetzt verringern.

I n den chinesischen P r o v i n z e n
K w a n g - si uud L) ü u n a n - sollen, wie aus
P a r i s berichtet wird, U n r u h e n ausgebro-
chen sein, denen mehrere Europäer zum Opfer
fielen. I n der Nähe der Grenze von Tonkin, ins-
besondere in der Nähe von Mong >iay und Dap-
(5au ist eine große Anzahl von Insnrgenten auf-
getaucht, welche mehrere französische Posten ange-
griffen haben. Cs wnrden infolgedessen militäri-
sche Maßregeln getroffen, nm das Eindringen von
Piraten nacb Tonkin zn verhindern. Die oberste
Kommission für die Verteidigung von Indo-China
ist in Hanoi znfammengetreten, um über die an
der Grenze von Tonkin drohende Gefahr zu be-
raten, und es heißt, daß der größte Teil des von
der französischen Kammer für Indo-China bewil-
ligten Betrages von zehn Millionen Franken für
Vorkehrnngen zum Schuhe Tonkins verwendet
werden wird.

Tagesneuigleiten.
— ( M u s i k a ls H e i l m i t t e l . ) M. Douier,

einer der renommierteste» Zahnärzte in Paris, beui'cht,
wie die «Nordd. Alla.. Ztg.» berichtet, den Phouogra.
phen, um die Schmerzen beim Zahuauszieheu zn lin-
dern. M. Donier nahm einen Phonographen zn Hilfe,
der sich so gut bewährte, daß er ihn jetzt noch benutzt.
Hat der Patient im Operationsstnhl Platz genommen,
so bringt er die beiden Hörrohre des Phonographen an
das Ohr des Patienten und läsit das Instrument eine
Zeitlang spielen. Dann betäubt er den Patienten; er hat
bemerkt, daß der Patient viel schneller nud leichter das
Bewußtsein verliert und daß auch eine geringere Dosis
des Betäubungsmittels notwendig ist, als es vordem der
Fall war. Er kann die Operation ohne Störung ans-
führen, und wenn der Patient wieder zum Bewußtsein
kommt, sind die Folgen der Betäubung kaum merkbar.
— Aber auch gegen Schlaflosigkeit erweist sich die
Mnsik als ein vorzügliches Heilmittel. Als Napoleon
nach St. Helena verbannt war, konnte er eine lauge
Zeit keinen Schlaf findcu, und schließlich erklärte er:
«Ich muß vor dem Zubettgehen erst noch ein paar
Stunden Musik hören.» Und Abend für Abeud nahm
er die angenehme «Medizin», die er sich selber ver-
schrieben hatte. — Aber noch voll viel merkwürdigeren
Wirkuugeu der Musil auf die Koustitution des Mensche»
weiß eine englische Wochenschrift zu berichten. Ein
Militärarzt »ahm wahr, daß, wenn ein Verwundeter in
die Hörweite von Musik gebracht wurde, seine Wuudcu
entweder wenig oder gar nicht bluteten. Weder er noch
andere Kollegen, die seine Beobachtungen bestätigten,
vermochte» für diese auffallende Erscheinung eine Ertlä-
rung zu finden, jetzt glaubt man aber, daß die Schwin-
gungen der Luft, die die Musik hervorruft, einen Zn^
stand der Schwäche bei den Patienten bewirken. I n
diesem Zustande ist aber die Tätigkeit des Herzens be>

deutend vermindert und infolgedessen die M i tM
geringer. , , . „ , , q ^

- ( E i n e « F r e i s c h ü t z . - A u f f n h ' ^ '
H i n d e r n i s s e n . ) Webers entzückende ^ ' z « l i
ersten Osterfcicrtag in Oranienburg einen dcra ^
schlagenden Hcitcrteitserfolg gehabt, daft da" ^
Tonwert des unsterblichen Dichters nur " ' . ^ :
Mühe zu Ende geführt werden konnte. M " ^ 5 ^
über: I m Waldowschen Thcatersaal,,' ^ , !"
Feiertag die Direktiou Müller deu ' 3 " ' M ^
ersten beiden Bilder wnrden ganz p^'" ^.A ^
Bei der Wolfsschlnchtszene aber' nahm die ^ ^
recht bedenkliche Wenduug. Die Träger des " ^
welche bekanntlich mit der Bahre über die ^ ^
gehen haben, schritten zu weit nach vorn, "" ^K
Vorhang fiel, stand - der Sarg drauß^ !t
Nampe neben dem Souffleurkasten. Da " ? "„5<^
«Leiche» aus dem Sarge ans nnd schob, i>ut D?
Hemde bekleidet, ihr letztes Haus wieder aus ^ » ^
zurück. Schou vorher hatte das wilde 2 ä M " ' H ^
Kugelgießeu über die Vühue raseu soll, uin)l ^
giert. Es rannte programmwidrig anf den ^
tasten zu uud karambolierte mit dem Kopl ^ l ^
sitzeudeu Souffleuse, dereu Angstschrei deutlicy ^ , /
Fortissimo der Mnsit hindurchdrang. Den ^ ^ 5
aber erreichte die Heiterkeit des P u b l i k " ' " ^ ^
Sänger, der den Grafen Ottokar gab, bclM - , ^
des Hutes vor dem frommen Klausner aüchö Z^'
seine Perücke mit herabriß. I u eiucr ähnl'^ ,M>
tiou kaun sich nur Theaterdirektor Stricsc be' ^ j .
der Tabiuerinuen» befunden haben; es war em! ^ t

— (E ine H e i r a t s o f f e r t e vo" o ^ '
zel herab.) Aus Newyork wird berichtet, ^
dige Bemühuugeu, ciue Frau zu finden, hat ^ ^ >
när James Sncll, der eine große Ranch '" z„ s.''
besitzt, geinacht. James Snell hat lange M ^ ,pê
entlegenen Gegenden zngeliracht uud do« ^
Gelegenheit gehabt, Franen kennen zu / " ' . ^ n ^ ,
diesen Umständen ist es natürlich auch s^ ^ Zcĥ '
lionär nicht ganz leicht, eine Frau zu sinde",' ^ cî
lich wandte sich der heiratslnstige Milllon"' ^ ^
Geistlichcil in Oniaha, den Rev. Dr. 2avldg'' ,^i<
inständigen Bitte, ihm ein gutes, verständig",,^ ^
Weib zu sucheu. Dr. Savidge war zuerst ^ , ^
Bitte etwas verblüfft, aber da er sah, daß ^ ^,>'
lionär ernst damit sei, versprach er ihm, 3" . B^
Sonntag darauf predigte er über den Elic>t ^ . ^
wähnte nebenbei die Bitte des Millionärs. Z!>
richt wurde uach allen Gegeudc» der ^ " " ' , die ".
ten telegraphiert, nnd viele Zeitnngen druai ^ ^
schichte.'Nach vieruudzwanzig Stunden law" ^ s^
von Briefen von Fraueu, welche die ^'anG ^ , ^
konto, und die großen Viehherden d^ ^ B .
lockten. Die Post der ersten Woche b r a c h t e ^ ' ^
von 407 Blo»di»en, 363 Brünetten, ^ l ^ ' ^
Frauen uud 137 alteu Jungfern aus . ^ s ^
Einige zwanzig Heiratsagcntureu schickten ^ ^ ^
zu Suell uud ließen um seiuc Kuudschaft "lUc ' ^ <
noch jetzt täglich etwa 150 Briefe eiu. ^ " ' . " ^ g ^
Millionär hat indessen noch leine EutscheM^-^

nismäsu'ss am reichsten bevölkert; ich möchte noch
hinzufügen, es ist vielleicht der glücklichste Staat,
denn er bezahlt keine Steuern und hat keine
^'lrmec.

Zu FüsM des Parkes dehut sich die kleine
freundliche Etadt ans, und so lebhaft es in Monte
Carlo ist, so still und rnhia. spielt sich das Leben
in Monaco ab. Fürst Albert, der gegenwärtige
Herrscher, lebt der Nissenschaft. Schriftsteller nnd
(belehrte verkehren an seinen» Hofe, er selbst be-
faßt sich mit Vorliebe nnt Tiefseeforschuugen, zu
welchem Zwecke er jetzt, inmitten des Schloß-
parkes, ein prächtiges Musenm bauen läßt. Die
Untertanen lieben und verehren ihren Fürsten;
er ist ein gütiger Regent, wacht jedoch strenge über
ein (^ebot. Das Kasino von Monte Carlo ist den
Bewohnern des Fürstentums verschlossen, das
Spiel untersagt. Nur einmal im Jahre und nur
für eiuen Tag, an des Fürsten Geburtsfest, wird
das (^ebot aufgehobeu. Aber waö brauchen die
Bewohner Monacos das Spiel; ihr Goldregen ist
der sich von Jahr zu Jahr steigerude Fremden-
zufluß aus aller Herren Länder. Man begegnet in
Monte Carlo allen Nationen, das Leben und Trei-
ben dort erreicht zuweilen einen Höhepunkt, der
geradezu beängstigend wirkt, und gerne entflieht
man auf Stunden diesen anhaltenden, nervenerre-
genden Vergnügungen. Man fährt dann mit der
Zahnradbahn nach „La Turbie". I n .W Minuten
hat man das reizende, zirka 5 M Meter hoch gelc
gene Dorf, wo man noch Spuren der Nö'merzeit
findet, erreicht. Wie in einem Luftballon schwebt
man über Monte Carlo und Monaco, über all
den blühendeil Gärten nnd Palästen.

C'5 ist dies wohl der schönste Anssichtspuukt
der ganzen Aznrküste; von Nizza bis Aordighera,
wo dic imposante Bergkette die Grenze zwischen

dein fröhlichen, genußvollen Frankreich uud dem
poesiereichen Ital ien bildet. Von La Turbie führt
rechts die prächtige Cornichestraße nach Nizza,
links nach Mentone. Die so hoch und kühn ange-
legte Straße wurde nnter Napoleon erbaut, an
Stelle einer arg verwitterten Römerstraße ans der
Zeit, als Augustus die ligurischen Völker unter-
worfen hatte. La Grande Corniche ist entschieden
die lohnendste Nagenpartie der ganzen Riviera.

Zwischen Monte Carlo und Mentone liegt
das bewaldete Vorgebirge >lav St. Mart in, dessen
poetischen Reiz nnsere unvergeßliche Kaiserin Cl i '
sabeth so sehr zn schätzen wnßte. >lap Et. Martin
hat eine Aussicht sondergleichen auf die ligurische
>lüste nnt Mentonc im Vordergrnnde. Nirgends
ist das ztlima milder als an dieser Stelle der Ri-
viera, wo, dem Volksglauben nach, die Zitronen-
bäume von Cva aus dem Paradiese Hieher ver-
pflanzt wurden und daher das ganze Jahr Früchte
tragen. I n den dnnklen Olmenwäloern dort duftet
süß die Crika; die Ufer sind köstlich, das Meer ist
meist rnhig, und wie schöne, weiße Schwäne ziehen
still die Segelboote vorüber. Anf einfamer Stelle,
von Palmen beschattet, von Rosen umgeben, steht
das Denkmal, das eine Kolonie von Österreichern
dem Andenken ihrer geliebten Kaiserin errichtet.
Cs war der Lieblingsplatz der hohen Frau. Wie
oft mögeu ihre träumerischen Augeu hinansgeblickt
habeil auf die weite blaue See, nnd leise mögen
ihre Lippen geflüstert haben:

Von hohen Verge» sturmgeschüht,
in ewig blühender Farbenpracht,
von Meereswellen sauft umsftl'llt,
vom blauen Himmel angelacht —
jo schuf der Herr iu bester Laune
einst dieses kleine Fleckchen Erde,
dann setzt' deu Meuscheu er hineiu
zum Zwecke, daß er glücklich werde. . .

Milde ZYogen-^
Romau vou Olval 'd Aug«s t ^ " ^ /

(27. Fortsetzung.) 0-,!°°"""

5. Kapitel.

Ein Hi l feruf . ^ , l /
Hugo Nöoer war schweigsam mW , ^ , i

er am nächsten Morgen beim Frühst"^ ^^ ^^,,
Hcrta wollte ihn an die EreigMjie ^ iH,̂

genen Abends criimcrn; er schnitt ihre 6 ^ .?,
fehlendem Tone mit der V c m c r n n ' g ^ ^
diese Erinnerung unangenehm sei, uud zhiK
auch sie nicht, erfahren werde, was M ^
seinem Neffen sich zugetragen habe- ^s l /

Der Haß, der bei diesen Worte" ^ n)^
Augen leuchtete, bewog das Mädchc", i ^ x
Frage zu unterlassen; das F r i c h M " " ' j ^ s ^
eingenommen, dann ging der alte <">? c ^ si/
wo seine beiden Untergebenen ihu s c h / ^ M ^ '

«Ich hoffc, Sic habeu gute M « e l ' ^
Friedrich voll banger Erwartung, " " l ) " , ^ B ' . /
Briefe überreichte, die mit der Post emM ^hl, zj

«Ich denle ja,» antwortete ^ ,-chtZ i i ^F
dem Amerikaner haben wir vorläufig 'V^,d ^
befürchten, die Forderung wird nicht g ^
werden.» c^gtc "

«Sie haben Ausstand erhalte:,.-'' ' ^
rich erfreut. . .5^«

Der Kaufmann nickte schwelge," "' U' /
Briefe, die er nur flüchtig las, uud 1 " ' ^ ei ^"
bencn, die ihn verstohlen beobachteteu, > h^
daß sich in allem, was er tat, ciuc "r, . /
bekundete. , wol l^F?

«Das Blatt scheint sich weuden zu < B /
er, nachdem er die Briefe geleseu y " ^ >
Zahlungen, die vorgestern noch 3 "^ '
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Ulnl- und PrMnzial-Nachlichtcn.
"dclsbcr.icr Grotte durch das schwedische

uurwcgische Königspaar.

^c>i^,!°U' schon tnrz berichteten, haben I h r e
" ' " T u v i " ^ ö n i g O s k a r N. u n d K ö n i ^
^'" lhrrn ?s' ̂  ^ ° " Schwede n u n d N o r w e ^
! ^ N ! ^ . . , '^'ulhnlt in Abbazia zu einem Alisfluge
. ^' zu l"?^ ^"ützt, uin die dortige weltberühmte
. ^ ain i ? ' ^ ' " ' n . Die allerhöchsten Herrschaften
> üüttM ^ ' ' ^ ' uu' < Uhr 10 Minuten nachmit^
?6 ci„ . H^'s^Paraizuges in der Station Adels
frisch. "'Uelch^r auf bohen Flaggenmasten die
^o» ,un,' "orivegische ^"^)ne gehißt waren. Anl
lr ^ i u v ^ Ä " " Enlpfange Seine Exzellenz der

^ Nochn,^^ld<.'nt Viktor Freiherr von He i n .
^ ^ i l l '? '^ Präsidialbnreaus Vezirkshaupt-
^""'chaft w H n a s . der Leiter der Vezirkshaupt-
> L a ^ ^sberg Aezirksoberkommissär Ste-
^N°t P : f ^ ' der Bürgerineister von Adelsberg
? " crscln, ^ " ' ^ ^ " ' Stationsvorstand der Süd°
^ l b c n , , " ' ' ^ " l i Einfahrt des Zuges entstieg
^'"tt w^ """ist Tcinc Erzclleuz der Hosmarschall

Graf W r a n g c l , dem der Herr
! . ^ i W ' ' " lolgter Begrüßnng die vorerwähn-
^ c i n ^ " ^tttel l te. Unmittelbar nachher ver^

t?" t i u l ^ ^ ' l " ^ " ' ^ " ' i g den Salonwagen und
? e>itm>n ' ^ Vorstellung des Herrn Landes
! " für d. ,' ^ ' ine Erzcllcnz dailtte Seiner Ma-
l l ' ^>'dr > '^ Auszeichnung, die Adelsberg und
5>verdc ,,, > ' " ^ " ^ ' " " ' Allerhöchste!, Vesuch zu^
/^'rch 'v ^^1 der Freude Ausdruck, welche die
»de, "ui Allerhöchsten Besuche hervorgerufen

i > ^ ' ^ b ü ! ^ ^ ^ begab sich sohin durch das mit
, Mdrn N ^^' Vahnhofveftibiil zu den bereit-
s»z Y j r .s^" und fuln- init dem Hofstaate, Er
ü/"6. Nl>l^' W r a n g e l , Gencrallentnant von
' ^ ' ^ l , i , " ' Kämmerer Frciherrn von A n -
i^t i i r s«' ">^n Leibarzt Dr. E g e r b e r g und
tz ?' N'sch n i7, Wede l ^ I a r I s b e r g durch den
? ' >vo c ' ^ ' " Markt zum Hotel „Adelsberger
!°° ^rzen. " ' " " » e r serviert wurde, dem auch

^lvar. ^ ^" ' H"'r Landespräsident beige^

^' i t»»^ . M i i t die Königin, in Allerhöchsteren
H doii M , ^ ' ^ ' Erzellenz die Obersthosmeisterin
^ich i ln t . ' ^ ' ^ " " ^ "U'hrere Hosdameil befanden,
^ c i t i ^ ,,, j?^'u im Salonwagen und fnhr dann

?^Il in< <>"" Könige bei der Grotte vor, wo
^ ' °l dem ^'"erwehr Spalier bildete.
V x ^ u Ä ^ ' " ^ b"' schwedischen und der ösler-
^ °>e Vi l^M'dekorierten Krotteneingange wur
^ ^r (<jro ^ , " ' Herrschaften von den Mitglie-
^ t t ^ ^ r u " °"">nssion erwartet. Die Aesichti^
^ , funkt ' ' - ^ ' " allen ihren Teilen durch die
>l,^>ttt n,^."Freude elektrische Anlage glänzend
> - ^ l A l l ' ^ ^'^' "neingeschränkte Vewundc
^ ^ ^ ^ ^ i s t e l i Herrschaften hervor, die den

gegebenen Erklärungen mit vollem Interesse folg
ten. Mächtigen Eindruck übte insbefondere der
»Große Dom" mit dem Blicke auf die in geheimnis
voller Tiefe ranschende Poit. Die Bewunderung,
welche die malerischen phantastischen Gebilde der
Höhlet,weit erregten, steigerte sich von Schritt zn
Schritt. Seiiw Majestät interessierte sich ganz be-
sonders fiir die Bezeichnungen der einzelnen Räume
und Formen nnd fand für einige derselben, die bis'
lang leinen fpezicllen Namen fiihren. fehr zutref
fende Benennungen.

Als die Majestäten im großen Tanzsaale an-
langten, ertönte dnrch dessen gigantische Nänme die
von der Adclsberger Kapelle zum Vortrage gebrachte
schwedische Hymne, ein sinniger Gruß aus der fernen
Heimat. Seine Majestät entblößte das Hanpt nnd
lauschte mit Wohlgefallen den bekannten Klängen.
Tem Ersuchen Seiner Erzellenz des Herrn Landes-
präsidenten Folge leistend, trug dasKönigspaar seine
Unterschrift in das aufliegende Ehrenbuch ein und
befah sich mit Interesse die Faksimiles der verschie
denen Herrscher und sonstigen Fürstlichkeiten, die im
Lause der Jahre die Grotte besucht hatten.

Auf der weiteren Wanderung präsentierte sich
der von rotem Lichte durchglühte, in dämmerige Fer-
nen sich erstreckende „Tartarns" nnd das einzig
schöne „Belvedere" dnrch die angewandten Veleuch
tnngseffekte ganz befonders günstig. Der tiefe Ein-
drnck, den der in seinen mannigfaltigen Formen die
Phantasie so anregende große „Kalvarienberg" auf
jeden Besncher machen mnß, wurde dnrch die weihe
vollen, namentlich im Piano zauberhaft wirkenden
Klänge eines Chorals erhöht, den eine unsichtbar
postierte Sängcrrunde ertönen ließ. — Auf dem
Rückwege fanden namentlich der unvergleichliche
„Vorhang" nnd der „Schleier" allfeitige Bewun-
derung,

Die Allerhöchsten Herrschaften, die sogleich nach
der Besichtigung die Rückfahrt znm Bahnhofe antra-
ten, änßerten sich über den gennßvollen Rundgang
mit lebhaftester Befriedigung: Seine Majestät der
König lieh der Nersichernng Ausdruck, die Grotte
gehöre zu dem Merkwürdigsten, was er je gesehen
und sie werde ihn» eine bleibende Lebenserinnerung
sein.

Ain Bahnhöfe reichte Seine Majestät mehreren
der anwesenden Funktionäre in gnädigster Weife die
Hand' besonders huldvoll Verabschiedelen sich die
Maiestäten von Seiner Erzellenz dem Herrn Landes-
Präsidenten. Unmittelbar vor der Abfahrt verließ
Seine Majestät nochmals den Salonwagen, um Sei-
ner Erzellenz gegenüber neuerlich Allerhöchstseiner
Befriedigung Ausdruck zn leihen, woran der König
d.'i' Wnnjch lniivsie. d^r Herr Landes^ef möge alle
scines Dankes versick^rn^ die znm Gelingen drr
schönen Besichtigung nnd des Empfanges beigetra-
gen haben.

Knrz vor 5 Uhr erfolgte die ursprünglich sür
l/2'l Uhr anberaumte Abfahrt.

Ü ? b'e m , ^ S " l ; wir werden in den nächsten
'en.. 'gestilllisten Kreditoren voll befriedigen

^ i ^ i ^ fest,' sagte Friedrich,
^ ) Z all A ^ ' l " i r d sich wieder befestigen,
V " t » e n ^ . "lsstcht vorhanden, daß die noch

el^. Vernehmungen einen günstigen Ausgang
^l>i ^ geb
! ' ^ Zliefe mit ? " ' ' lagte Wder seufzend, während

versah. «Nach allen
M . . wnnen wir wieder Sonnenschein ge-

^ ' f l üch t3 I "H" ' siel gerade in diesem Augen-
^ " « 5 , Sonnenstrahl, der nach einigen
V " ^ l l c l , ^ l ^ "s ,^wand; der junge Kommis
V ? nickte , " ^ ' " "en bedeutungsvollen Blick zu,
!. H ^ luicd" " nd, "ls ob er sagen wollte, jetzt
X , er ha, i / ^ " '"erden.
V ^ ö l l w Ebenfalls aufgeschaut, aber von

' ^cha t t , .""e konnte der Sonnenstrahl die
, D ' ^ u M t verscheuchen.
' ^ ^ b c u " s ^ Wassernachrichten?, fragte er.
i^U>? bcii^"hlgend,. antwortete Friedrich. .Die
" > soss " ^ u oben nur Unglücksfälle, unsere
l!, ' ^ ^ e n . . " Uaufe des heutigen Tages abge^

^ ' 3 l l ! ? ^ g e n ' n 7 ^ Trajektschiffe den Verkehr
^ i ^ r d i n 2 " Ufer vermitteln..

' ^ '> t^ "nch davon,
X ' l > t . ^ Eisenbahn auf einzelnen Strecken
tz '^'""en.I ' " e Zilge werden bald nicht mehr

^ ^ lehrt, daß os sich bei solchen
! ^ ' ^ r " " 7 ' ' ' " " um einige Tage' han-

^'G .^lllt d e / ^ u ' ^ ' " ' er sich erhob und die Briefe
'"r GA ' ""^Hal ters legte, «da wir äugen-

'u y, erwarten oder zn versenden

haben, so kann uns die Sache ziemlich gleichgültig
sein. Beantworten Sie die Briefe im Sinne meiner
Notizen, ich habe einen Ansgang zu machen, werde
aber bald zurückkehren. Sollte ein Kreditor kommen,
um zu mahucn, so geben Sie ihm nur keine guten
Worte, sagen Sie ihm, er würde sein Geld noch im
Laufe des Tages erhalten. Da wir die amerikanischen
Wechsel nicht zu decken brauchen, so tonnen wir das
Geld, das wir noch in der Kasse haben, anderweitig
verwenden.»

Er hatte, während er dies sagte, seinen Paletot
angezogen uud Hut und Schirm geholt; seine Miene
war noch immer finster umwölkt, als er das Haus
verließ.

Der Regen hatte aufgehört; ein schneidend kal-
tcr Wind wehte dem alten Manne ins Gesicht, er
rückte den Hut tiefer in die Stirne uud beschleunigte
seine Schritte.

Einige Bekannte begegneten ihm und grüßten
ihn; sie hatten ihn wohl früher angeredet, um sich
nach seinem Befinden zu ertundigeu; heute gingen sie
teilnahmslos an ihm vorbei, es schien fast, als ob sie
absichtlich ihm auswichen.

I n seiner gereizten Stimmung ärgerte ihn alles,
er stieß mit dem Schirme auf das Pflaster, und eine
halblaut gemurmelte Verwünschung entfnhr seinen
Lippen.

Erst jetzt erkannte er, wie sehr schon die bösen
Zungen sich mit ihm beschäftigt nnd ihn verleumdet
hatten; es bedürfte nur eines geringen Anstoßes, so
sielen alle öffentlich über ihn her.

Er hatte viele Neider uud Feinde, das wußte
er längst, er war eine kalte, berechnende Natur; das
Talent, sich beliebt zu machen, fehlte ihm, er forderte
von den Menschen nichts weiter als die Höflichkeit
und Achtnng, die er beanspruchen zu dürfen glaubte

(ssortsehimg folgt,)

Wenn es den Adelsbergern und dem Lande
Krain gestattet ist, der Frende darüber Ausdruck zu
leihen, daß der Grottenbesnch bei Ihren Majestäten
einen so günstigen Eindrnck zurückließ, so kann dies
wohl nicht besser geschehen, als durch die Versiche-
rung, daß der N . Apri l d. I . stets eincn Ehrentag
in der Chronik des Landes und insbesondere drö
Marktes Adelsberg bedeuten wird.

^ (Technische V o r a r b e i t e n . ) I n den
ersten Tagen des Monates Mai l. I . sollen, wie man
uns mitteilt, die ersten technischen Messungen der
projektierten Bahn Oberlaibach-Sairach Idria-Görz
vorgenommen werden. x.

^ ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n . )
Die Vaufaison ist auf der ganzen Linie eröffnet, und
verspricht auch heuer fehr rege zu werden. Die Zahl
der Arbeitskräfte dentet zwar hie und da auf einen
Mangel — die Banuuternehmer verfügen über etwa
M> Maurer und 25U Handlanger — jedoch soll die
sem Übel in den nächsten Tagen abgeholfen werden.
Die Zahl der heuer im Stadtgebiete projektierten
Neugebäude beträgt 11. Hievon sind für fünf die
Grundausgrabnngen bereits im Zngc. Auf den bi-
fchöflichen Baugründen find u. a. die Maurerarbei-
ten für das Haus der I . Zirustcin bereits im Zuge.
I n der Knafflgasse ist der Banplatz für das Haus der
Österreichisch ungarischen Bank und des Photogra-
phen Lnndan eingezäunt, an der Miklo.^i5straße sind
die Grundansgrabnngen für das Hotel „Union" im
Zuge, desgleichen jene für eine Vil la auf den bi^
schöflichen Baugründen. Die Baubewilligung wurde
weiters erteilt der Fabriksfirma K. Pollak für den
Bau einer Villa (Wohngebände fiir das Fabrils
beamtenperfonalc), uud dem F. Kova6 für ein
Wohnhaus bei St . Peter. Angeworfen und verputzt
werden: die Vil la der Fran H. Del Cott, die Ge-
bände des Ioh . MIakar, I oh . Natovec nnd der städ-
tischen Sparkasse. Fiir die Vil la Loniwr sind die
Gl'undmanern nahezu fertiggestellt. x.

^ ( A u s der D i ö z e s e . ) Die unter dem Pa-
tronate des krainischen Neligionsfonds stehende
Pfarre St . Jakob an der Save wnrde dem Pfarrer
i» Hotedcrschitz, Herrn I v a n S a k s e r , verliehen, -o.

- ( D e r H i l f s b e a m t e n - U n t e r st ü t ^
z u n g s v e r e i n)l hält Samstag, den IN. d. M. ,
um K Uhr abends im (hartensalon der Aucrschen
Erben <Wolfgasse 12) eine außerordentliche General
versammlnng ab, auf deren Tagesordnung die Sta
tnteuänderung steht. Zur gültigen Beschlußfassung
ist die Anwesenheit von 17 ordentlichen Mitgliedern
erforderlich. x.

( D i e L a i b a c h e r V e r e i n s k a p e l l e )
konzertiert heute in der Restauration „Znm schwar-
zen Adler" (Herrengasse). Anfang um ' / ^ Uhr. Eiu°
tr i t t 1l) l l ; Vereinsmitgliedcr frei.

— ( U n i f o r m i e r u n g de r V e r e i n s -
ka p e l l e . ) Wie wir erfahren, beschloß der Vereins
ansschuß, fiir die Mannfchaft dieser Kapello Uni
formblnscn anzuschaffen. x.

— (K. k. Z e n t r a l k o m m i s s i o n f ü r
K u n st- u n d h is to r ische D c n k m a l e.) Aus der
Sitzung vom 18. März: Konservator S z o m b a t h n
legt von Bartholomäus P e ö n i k gefuudene Gegen^
stände aus der Nömerzeit (Nronzelöffcl von Drnovo
bei Gnrkseld ^Noviodnnumj, 2 Tonlampen von
Oroßgaber, Pfarre St . Veit, Bezirk Lit tai , und eine
Tonschale ans Rndolfswerti mit dem Antrage vor,
die Funde dem Landesmnseum in Laibach abzutn''
ten-, der Antrag wird zum Beschlusse erhoben. <M>-
ferent: K e n n e r . ) — Professor K o m a t a r bê
richtet, daß er mit der Leitung des lrainischen Lan
desarchivs betrant wurde nnd an eine sachgemäße
Ordnung desselben schreite, wofür ihm die Zentral-
kommission Ratschläge zn geben beschließt. (Referent:
Red l i ch . ) - Konservator l ' r n o l o g a r berichtet
über drei im Privatbesitze befindliche, auf Steier-
mark bezügliche Urkunden aus den Jahren 15^1,
172!; und 1KM, deren Abgabe an das steirische Law
desmusenm die Zentralkommission zn empfehlen
befchließt. (Referent: R e d l i c h . )

- ( B r a n d i n den K a rsta u f f o r s t u ngs -
k u l t u r e n . ) Wie uns mitgeteilt wird. entstand am
!). d. M . nachmittags anf dem, der Gemeinde Adels-
berg gehörigen, vom k. l . Ärar aufgeforsteten Karst-
gebiete nächst der Bahnstation Adelsberg ein Brand,
der anf einer Fläche von 1 05 I.u die Föhrcnbamn
chen einäscherte, Das Feuer, das durch Funkenaus
slug aus der Lokomotive eines Lastzuges entstanden
war, wurde von den Bahnbediensteten tunlichst ra,ch
gelöscht. Der verursachte Schaden wird auf ungefähr
.IM l< gefchätzt. ^ "-

— ( A p r i l w e t t er.) Seit den ältesten Zeiten
führt bei den meisten Völkern der Monat Apri l den
Beinamen „der Veränderliche", und eine Menge
Sprichwörter und Redensarten in fast allen lebenden
mid toten Sprachen dentet auf diese Eigenschaft hin.
Man nimmt aber del» April diese Eigenschaft nicht
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übel, ja, die Landwirte betrachten sie sonar als eine
lobenswerte, denn ihr Sprüchlein lautet: „Je law
nenhaster der Apr i l sich zeigt fürwahr, desto frncht
barer wird sicherlich das Jahr". „Wenn der Apri l
bläst in sein Horn, so steht es gnt nni Hen nnd
Korn". „Herrengust, Aprilenwetter, Irauenlieb nnd
Rosenblätter, Würfel ' nnd anch Kartenspiel, wenden
oft; wer's «landen wi l l . " Zeigt sich hingegen der von
den Laien so vielgeschmähte Monat einmal ohne
Kannen, so ist der Landwirt sogar darüber nnge
halten, denn er sagt dann prophetisch: „ Is t der
Apri l recht schön nnd rein, wird der Mai nur um so
schlechter sein; wenn der Apr i l sich milde zeigt nnd
sanft nnd helle, dann tr i t t der Ma i einher als lanni-
scher Geselle." Anch die Gärtner sehen es nicht gern,
wenn der Apri l einmal seine Natur verleugnet; denn
sie wissen, daß dann das Ungeziefer überhandneh-
men und ihnen ihre schönsten Pflanzen, ihre besten
Früchte zerstören wird. Denn „es ist lein Apri l so
gnt, er schneit den Vanern anf den Hnt". Und in
einem alten Gärtnerliede heißt es: „Und zeigt er sich
anch voller Tücken und voller Launen Tag für Tag,
so kann mich dieses nnr entzücken, dieweil ich's eben
gerne mag. Tenn im Apri l stets Sonnenschein zcr̂
stört die Älnmen im Hain". Ans den sogenannten
Bauernregeln kann man ja auch ersehen, daß ein
nasser Apri l dem Landwirte nur am angenehmsten
ist. „Apr i l Regen ist ihm gelegen." — „Trockener
Apr i l ist nicht des Vancrn Wi l l " . — „Wenn der
Apr i l Spektakel inacht, gibt's Heu und Korn in voller
Pracht." Sogar den Schnee läßt sich der Vaner noch
im Apr i l gefallen, sagt er doch: „Apr i l Schnee düngt,
März-Schnee frißt, April-Schnee nährt, März-Schnee
verzehrt." Vesonderer Lostage gibt es im Apri l
n'eluere. Äm wichtigsten schont das Wetter des 24.
und 25». Apri l zn sein, am St. Georgs- und Sankt
Martustage. „ Is t Georgi warm und schön, wird
man noch rauhes Wetter seh'n." „Wenn der Markus-
Tag ein bei uns tritt, so ist der Frühling in der
M i t t ' ' . Äußerem in de>- erstere dieser beiden Tage
nnch fiir die Ansfaat von Wichtigkeit: „An Georgi
fein sä' die Gerste ein! Wer an Markus sät, kommt
zn spät!" Ein ganz besonderer Vorwurf wird in
Frankreich dem Apri l gemacht in einem Sprüchlein,
dessen Übertragung ungefähr lantet: „Gäb's große
Herren nicht nnd keinen Apr i l , hört' man von Hun-
ger nud Krieg nicht viel." Der 25. Apr i l , St . Mar
tus, soll den scharfen Frost von den Obstbä'umcn ab-
wehren, ebenso wie der 25. Ma i , St . Urbanns (dcr
Schnhpair^n de>- Winzer), von den rebenbekränzten
Hügeln. S l , Urban hat vollauf zu tun, wenn er sich
das Lob der Landleute verdienen nnd wieder gnt
machen wi l l , was die Eisheiligen Pankratins, Ser
vatins nnd Vonifatius (12., 1A. und l<4, Mai) mög
licherweise geschadet haben.

— ( F r e m d e F ü r s t l i c h k e i t e n i n A b ^
b a z i a . ) Aus Abbazia wird gemeldet: Am Itt. d. M .
tr i f f t König K a r o l von N u m än i e n hier ein und
für den 25. d. wird Kaiser W i l h e l m erwartet. Der
dentsche Kaiser wird drei Tage in Abbazia verweilen,
doch wnrden für denselben keine Appartements be
stellt, da er anf seinem Schiffe wohnen wird. Man
spricht davon, daß während der Dauer des Aufent
Haltes des dentschcn Kaisers auch Kaiser F r a n z
J o s e f nach Abbazia kommen wird und erinnert an
die Worte des Königs von Schweden beim Abschiede:
„Auf baldiges Wiedersehen!"

— ( T o d e s f a l l . ) Heute früh starb hier Herr
Landesgerichtsrat i. N. Karl G c f t r i n im Al^'r
von K7 Jahren. Der Verblichene hatte als Gerichts-
adjnnkt in Neifnitz, Senosetsch nnd Vischoslack, dann
als Vezirtsrichter in Landstraß nnd endlich als Lan^
desgerichtsrat in Nudolfswert gewirkt, worauf <r
vor einigen Jahren in den Nuhestaud trat und z<>
dnuerudem Anfenthalte nach Laibach übersiedelte.
Herr Lundesgerichlsrat Gestrin zeichnete sich dnrch
große Pslichilrene nnd sellene Herzensgüte aus- er
war ein liebenswürdiger Gesellschafter voll Hunloi
und guter Laune, die er sich bis in die letzte ^eit zu
erhalten verstand. Seine zahlreichen Frennde werden
den Heimgang des gediegenen Mannes ansrichlig
bedanern.

— ( S t i f t u n g . ) Der verstorbene Mcmsignore
Alois S t a r ö hat, wie die slovenischen Vlätter mel
den, den Betrag von 40.M) 1< zur Gründung einer
Blindenanstalt testiert.

* ( A s s e n t e r g e b n i s . ) Bei der gestrigen
Assentierung wurden von 15<>) Assentpflichtigen 40
assentiert.

" ( W e i n d i e b s t a h l . ) Der Privaten Agnes
Berimrd in der Floriansgasse Nr. 3 wurden aus dem
Keller dnrch nnbekannte Täter 25 Liter Wein ent
wendet.

« ( E i n U n r e d l i c h e r L e h r l i n g . ) Der
Schnhmacherlehrling M . V. entwendete gestern der
Cchnhmachersgattin Maria Znpan, wohnhaft am
Auerspergplatz Nr. 1, ans der Rocktasche 20 l< »nd
verbind 5a<5 acswlilcne Geld im Keller,

— ( D e r K a s s a t i o n s h o f ) verhandelte ge-
stern über die Nichtigkeitsbeschwerde der beiden Väu-
erinnen Franzisla Ciglar nnd Franziska Hasner in
Aßling gegen das Urteil des Landesgerichtes Lai
bach, mit welchem die Beschwerdeführerinnen wegen
Herabwürdigung der protestantischen Kirche zn
sieben, beziehnngsweise fünf Tagen Arrest verur-
teilt worden waren. Die Vernrteilten hatten beim
Leichenbegängnisse eines protestantischen Kindes Ve
schimpfnngen gegen die lutherische Kirche ansge
stoßen. I n der Beschwerde wnrde ansgeführt, daß
sich die Beschimpfungen nicht gegen den Protestantin
mus, sondern gegen die Los von Nom-Newegnng ge-
richtet haben. Der Kassationshof hat die Beschwerde
abgewiesen.

— ( V e r s u c h t e r K i r c h e n d i cbstah l.) I n
der Nacht vom ! j . anf den 4. d. M. versnchten nnbc°
kannte Täter bei dem Hanpttore der Pfarrkirche in
St. Marein mittelst eines Stemmeisens einznbre
chen, wnrden aber dnrch Passanten verscheucht. Hie
dnrch wurde eiu großer Schaden verhütet. I.

" ( Ü b e r f a h r e n . ) Am l< d. M. früh bega
ben sich der Besiyerssohn Johann Lavric- und der
Kenschlerssohn Lndwig Pal l i l - , beide ans Koznr55e,
politischer Bezirk Loitsch, in die eine Stunde ent-
sernte Wnldnng Podörilje, nm für die Herrschaft in
Tchneeberg Brennholz zn führen. Als sie sich gegen
Mittag mit dem schwer beladenen Wagen auf dem
Heimwege befanden, fiel Pal5n- so nnglücklich unter
den Wagen, daß ihm ein Vorderrad über die Brnst
ging nnd ihn, den Nrnstlorb eindrückte. Er blieb anf
der Stelle tot liegen. - i-,

* (A rbe i te rzüge . ) Vorgestern sind hier zwei
Sonderzüge mit italienischen Arbeitern angekommen.
190 Arbeiter verblieben iu Laibach, die übrigen begaben
sich nach Budapest und Wien.

* (N a ch A m er ik a.) Gestern sind vom Südbahn-
hofe ans 131 Personen nach Amerika abgereist.

* (Ver lo ren . ) Vorgestern wurde in der Stern»
allee eine Fünfzigkronennote verloren.

Theater, Dunst und Literatur.
— (Die a b g e l a u f e n e S p i e l z e i t der

M a i l ä n d e r «Scala») brachte die erste italienische
Aufführung vou 'Rheingold', zugleich auch den grüßten
Kassencrfolg, der dem Theater in fünfzehn Vorstellungen
eine Einnahme von fast 100.000 Lire verschaffte. Vou
den Premieren hatte Umberto Giordanos «Sibirien >
Erfolg, während das Musikpoem, m welchem Puccini
die Freuden und Leiden «Madame Vutterslys» vertont
hatte, die Sympathien des Publikums nicht zu gewinnen
wnßte und von dem Komponisten nach der ersten Vor«
stcllung zurückgezogen wurde.

— (Kürschners Anchersch a h.) Ein Problem
uon hohem Wert behandelt Emma Merk H a n s h o f e r
in ihrem soeben iu Kürschners Büchcrschatz Nr. 395
(Hermann Hillger Verlag) erscheinenden Bande: «Die
neue Generation». Die als Romanschriftstellerin bereits
rühmlichst bekannte Verfasserin darf das Verdienst in
Anspruch nehmen, hier ein Werk von bleibendem Werte
geschaffen zn haben, das nicht nnr bestimmt ist, einige
müßige Stunden totzuschlagen, sondern auch znm Nach-
denken anregt. Der Roman, der schon bei seinem Er»
scheinen in einer großen Zeitschrift berechtigtes Aufsehen
erregte, wirb auch iu Buchform das Interesse und die
Anerkennung vorzugsweise der Frauenwelt finden.

— ( l l ö i t n l j s k i ^ o v ä r i Z . ) Inhalt der elften
Nummer: 1.) Die jüngsten Versammlungen. 2.) Uns
und unseren Vereinen! 3.) Mi t der Waffe in der Hand
und iu der Reserve — gegen die Ammoniten! 4.) Kanz-
lei zur Heilung unserer kranken Standes-, sozialen, amt-
lichen, literarischcn, nationalen und politischen Verhält"
nisse. 5.) Kritisierende Stimmeu. 6.) Zuschriften.
7.) Vereiusmitteilungen. «.) Literatur nnd Kunst, 9.) Mit«
teilnngen. 10.) Amtliche Lehrstellen»Ausschreibungen.
11.) Der Präparaudiekurs in Idria. 12.) Inserate.

— (Das b e ste F c u i l l c t o n.) Eine eigenartige
Preisausschreibung ergeht seitens des Wiener «Sonn-
und Montags-Courier»; derselbe bietet Goldpreise von
300 K, 200 X, 100 k, 50 k, 25 It für das ur<
sprünglichste Feuilleton. Offen für jedermauu (mit Ans»
nähme von Verufsschnftstellern). Die Veteiligungsbediu-
gllngrn sind gegen Rückporto erhältlich bei der Redaktion
dc< «Sonn- und Montags'Courier» (Wien, I.. Wallner,
straße 15).

Geschnftszeitung.
— ( L i e f e r u n g s bcd ingu isse d e r S t a ats-

bahn V e r w a l t u n g . ) Das t. k. Handelsministerium
teilt der Handels- und Gewerbckammer in Laibach mit,
daß aus Anlaß eines speziellen Falles, in welchem die
von einer k. k. Staatsbcchndircttion mit der Lieferung
gewisser Materialien betraute Firma die betreffende
Ware angeblich nicht im Inlande beschafft hatte, von
Seite einer industriellen Korporation die Anregung vor-
gebracht worden ist, daß in die Liefcruugsbedingnisse der
Staatsbahnverwaltung eine Vorschrift aufgeuommen wer»

den möge, wonach die zu liefernden
Inlande erzengt werden können, auch lwiu ^' ^
zogen werden müssen. Ueber die diesbeziig^ ^
ventiun hat nun das t. l. EisenbahuulinM" ^
teilt, daß eine derartige und ,̂ wcn' "^Mü>''
Vorschrift im Artikel 13 der «Allgemeinen ^ ^
betreffend die Anbutslelluiig und ^iefenW ,", Zi^
rialien und Ausrüstuugsgegenstäuden für die l ^ ^ !
eisenbcchnverwaltui'.q» bereits enthalten ist- ^ W"'
Arlikel bestimmt nämlich, daß die zu liefM^», ^
stände, sofeme nicht ausdrücklich etwas <">^' ^
gen ist, aus inländischen Materialien " M ^ F
müssen, ferner daß, abgesehen von dein ^cu ^ci^
Ausnahmsfalle, mich di? Bezugsquellen, W ' ^>
Lieferant solche Bestandteile der Lieferung^"^'
die er selbst zn erzeugen nicht in der ^ " ^ ' > ^ ^
kann, nur inländische sein dürfen. Das k. l. ^.>
Ministerium hat überdies hinzugefügt, "?^ W ^
ihm unterstehende Dienststellen angewiesen !»' ' ̂  sl!>
artikel nur dann vom Auslande zu beziehen. >̂  ^
in annähernd entsprechenden Qualitäten ^ ^ '
trotz öffentlicher Lieferuugsausschreibung i>" ^'
erhältlich find. ' ,, Zl»̂

— (P o st a u w e i s u n g s v e r l ch r >" ̂ ^F '
land.) Um vielfach zum Ausdrucke gel""g"' z>î
des Publikums uud speziell der Handclstw'^^ ^
sprechen, wird mit 15. d. M. ein Auswnia) ^
auloeisungen mit Rußland (abgesehen "^^»„hi^
ciugeführt. Die Postanweisungen nach NnsM ^ p
Rubelwähruug auszustellen. Der Höchstb^"^ nü^
auweisung uach Rußland ist auf I ^ ^ ! , M ' l ,̂
umgekehrter Richtung auf 354 Kronen M ^ ^
Anweisungsgebühr beträgt 25 li für je 2-> - ^ ,̂
zuzahlenden Betrages. Der Absender hat °"^c!^,
schnitte (Eoupon) der Postanweisung s " " " ' ^ .Zä^
seine Firma und seine Adresse genau anz»ĝ  ,^ >«l.
liche Mitteilungen dürfen auf dem Coupo" ' ^
bracht werden. Der Absender kann 9 ^ " ^y>>^
der besonderen Gebühr von 25 d eine ^ '^l i^,,
bestätiguug berlangcu. Telegraphische ^ „ch B">
siud nicht zulässig. Nach Fiunlauo können n a ^ ,^
Postanweisungen bis zum Höchstbetrage " ° " stv '̂
Kronen durch Vermittlung der schwedisch" ^
tung versendet werden. ^ ^ - ^ z ! l

Die I?». I ' . ^ . » > s > « ^ n ^ ls
«ßaibacher Zeitung», l,ei wrloi' /
Alwnnemeut mit diesem M ^ " " .e!>̂ ,
werden höfiichft ersucht, die " " r ^
numeration l^1<1i<5»r zu erneu ŝs
die Expedition uuunterbrochett ve
zu können. ^ ^ ^ ^

Telegramme ^
des k. k. Tclegraphen-KorrcspondcllZ'S

Der russtslii-japanische ^ " ^
S ö n l , l^, Apr i l . Tie ^apanisch^ ^ H

bestätige», das; zahlreiche TcharlMw ^
Tschnnsn nnd ^idschn stattgesnnden lM" ^ „>
Gros der japanischen Armee befind" ^
Nähe von Widschn. c^rre^^!<

P c t e r s b n r g. 1^. Apr i l . Dcr " " ,̂c! ,̂
der rnssischen Telegraphenagentnr "'^cchii!'!^^
Artnr vom l l . o. M . : Infolge vo" ^ . t,c^>
des Telegraphen dnrch Regengüsse ^ < .„, ^
graphische Verkehr einige Zeit »ntcrb^ ^^^»"^
Nacht vom K'. d. ist Großfürst Vor,s ^ ^ , ^
eingetroffen. I n der Qsternacht " " N ^ , ^ ,
ein nener Angriff der Japaner "'."'" , ^ i ' ^ 5
energische Schnt^mafmnhmen ge'tloffe'',, <^iä!^
ren, Vizeadmiral Makarov, i>er alle " ^ dic,^,
ordnnnge» persönlich überwacht, ^ ^ " ^ i c i ' s l ! :'
nacht anf dem ^achtboote. Der G ^ t t ^ b l ' ^ /
Kirche wnrde bei uerhängtell Fenstern 3̂  ^z S,̂
Ostersonntag verlief ganz rnhig u > ^ M ^, .
Wetter. Die Truppen begingen das ^ , iß^
Positionen in gehobener Stimmung, .̂ 1» ^'
Geschwader zurückgekehrt, welches M ^^. '̂o'
Bestände behufs Kreuzens lveit in du' ,.>
lvar. sfisll)̂  ,,f'"

T o k i o , I I . Apri l . Die aus ^'! ^ , , ^ /
herrührende Annahme, das; die M " ' " ' ^ ' " ^ <
bei Tschöngdschn das Privileginin " ^ ^„c" ^
Flagge niifzbrancht hätten, indem ste l„cht '̂.,s'
Hospital hergerichteten Hause Z " f l " " ^ 5 , '"^' '
hier in Abrede gestellt, indem erklaii ^ ^ „ ^
dnrch diese Ersindnng die Japans ^ 1 : . '
der Welt zn verunglimpfen
liche Nachforschung ergab, das; die ^"^ ^ ^ i ^ <!>
bnndstation hinter ihrer Fenerliinc ^ ^ > l "
ten nnd diese nnr dazn beniivte», ^ .,^
" ' " legen. .,. ^ /

V l a g o v e > ! ' ' e n s k i i , ^2, AP" E.»
der rnssischen Telegraphenageütnl
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ist ̂  ^ove^cnstija-Chabarov. Die Allsbcsseru,^

^»ltat auf de« spanischen Ministerpräsidenten.

^ ° u s ^ ^ ^ ^ ' ^p r i l . Die Agm,cia Fabra m ^
^ V p , ? ? " ^ ' Miuifwrprasldmu Maura wurde
^ " Tos^? ^ ^ Geucralratsssedäudes durch

H lWich verletzt. Einzelheiten fehlen.
"Minist ' " ' ^ - Apri l . Die Nachricht, daß

"^'tzt . "^''ns'dent Maura durch einen Dolchstich
^l lnd. '^. " ^" ' stellt sich als unrichtig heraus,

" ^ t i t ^ -"" Wl^endel, Vorfal l : Der Minister-
^ borhcr ^ ^ ^ ' '-'̂ ^ Gcneralrntsgebände, nachdem
^ i t c i M ^ ! ^ " " ^ auf der Fahrt zum Vefuche des
l'ltc. a!« s^ Nl"W hatte. Gerade in dem Augen-
' " Plak ^" ' ^agen, in dem der Ministerpräsi-
^ ^ aenonlmen hatte, in Velvegun« setzte,

""" m ^ '^"rzgetleideter, «latt rasierter, j m M r
'«" z» ' ^"al i ter Jaust auf den Ministerpräsiden-
t e n , ss ^rfuchtc, einen Schlag gegen ihn zu
^ Äun ̂  ^l^stand eine große Verwirrung,
^ ' f k i i , ^ ' " ^ " wurden von einer Panik
^ r H> " " " stuu^ nach allen Richtungen ailsein-
°^n To lck-^"^^ ' baß der Ministerpräsident durch
^ n si5, !̂  " " ' ^ M worden sei. Polizeiagenten
^ ' N i n i i '̂  das Individuum uud vcrhaftetcu es.
^ Na.s ? " ^ ^ ' u t setzte dauu die Fahrt fort.
^Ntatez ona, ^ - - lpn l . Der Urheber des

"b ei,, s>"5 ^'n Ministerpräsidenten hielt in der
-̂ chcn ^ ""'"unesscr versteckt, wonnt er Maura zu
Me dem"M^^'- Die Waffe glitt jedoch ab uud
^>ntt>un, < "'^rpi-äsidenten , ^ r <̂ ine seichte
^ ^narckin " " ^ l ^l-ust zu. Der Attentäter ist

^ " g . ^ namens Arton. Er rief bei der Ver-
' ' ^ s lede die Anarchie!"

tti ^

Ü ' ^ e i ? ^ ^ ' Apnl. I n Mezzana (Tulztal) ver-
^ i ^ ' S c h a d e n f e u e r ^l) Häuser. Eiue Frau ist

?°^'> in s ^ ' ' l - Mehrere Gcneralräte be-
^lctluli, s. ' ^ " ' gestrigen Eröffnuugssitzuug eine
, M n ? ^ ' an den Präsidenten Loubet, in
"«lisch c""sdrucke gebracht wird, daß durch das

> M^'^Nsche Abtommen der Friede in Eu-
, " Ki 3 ^'^o Frankreich die Möglichkeit ge°
^ ^idii^''"1 o""okrntischeu und sozialen 3öefornieu
s^tla^ '. ̂ ung^ Gc,^alräte beschlossen auch eine
l, "a l rät , ' ' ^'bniui f"'r das Ministerium. Einige
> der (ss"b°ben Einspruch gegeu die Entfer-

^ s ^ ^ " ^ i t u s b i l d e r uud Kruzifixe aus den Ge-
ll ^ntes ,̂ ^cneralrat der unteren Loire, der
/" ' Echw,,"at, beschloß, daß das Ehristusbild von
>d Hcnc^s ^ in Nai,tes in den Sitznngssaal
^de, ^ .^^ tes gerächt und dort aufgehängt
^ r v ö ^ / ^ u n e s forderteu zahlreiche Advokaten
^ ' tusbi l^ ^"^' ̂ ^ "lnlaß der Entfernung der
^bni^f.. " " aus den Gerichtssälen einer feierlichen

bl'M ^ ? " w l m c n , die von kardinal ^iabour^
-<!^rden soll.

Ausweis über den Stand der Tierseuchen
in Kram

für die Zeit vom 3. bis 11. April 1904.

Es h e r r s c h t :

die Schweinepest im Vezirle Gottschee in den Gemeinden
Baujalolll <5 (lieh.), Fara (1 Geh,), Hinterberg (4 Weh.),
Unterlag (2 Geh.); im Bezirke Nlidolfswcrt in der Gcmemdc
Seisenbeig (1 Geh.); im Bezirke Tschernembl in der Ge<
meinde M i l l i n g (2 Geh.);

der Not laus im Bezirke Gottschee in der Gemeinde Sele
(1 Geh,);

der Vläschenausschlag im Bezirke Stein in den Gemeinden
Dragomel (6 Geh.), Pudgier (2 Geh.), Woditz (1 Geh.), Pod-
hrnsto ( l Geh.);

der M i l zb rand im Bezirke Tschernembl in der Gemeinde
Doblitsch (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:
die Schweinepest im Bezirke Gottschee in der Gemeinde

Gottschee (1 Geh.), im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde
Grohdolma (1 Geh.); im Bezirke Nudolfswert in der Ge»
meinde Haidowih (2 Geh.);

die Pferderäude im Bezirke Gurkfeld in der Gemeinde Groß«
dolina (1 Geh).

K. l . Landesregierung für Krain.
L a i b ach am 11. April 1904.

Angekommene Fremde.
Hotel Wcfmtt.

Am 12, A p r i l . Pfleger. Reisender; Mcmkoc, Haus»
brandt, 5tflte., Trieft. — Reichert, Mordo, Thieberg, Rutter,
Flaschner, Goldberg, Krauh, itatscher, ztaufmaun, hilfreich,
Wcmer, Reisende; Pollak, Kfm.; Maas, Ingenieur, Wien. —
Laualctte, Kfm., Brüssel, — Golli, ^fm,, Ior ia . — Lengyel,
Kfm., Gr.>zlanizsa. — Wukouig, iifm., Littai, — Hafuer,
Restaurateur, Graz. — Dietcrich, cand. Phil., Hersfeld. -—
Paster, Gasthofbesihcr, s, ssrau; Posch, Realitätenbesitzer, Slainz.
— Büchles, Reisender, Budapest. — Roth, Forstmeister. Ungarn.

Verstorbene.
Am 9, Apr i l . Loreuz Kristan, Arbeiter, 26 I . , ^u-

l)0ll)ul, pnlm.
Am 10. Apr i l . Anton Zobar, Taglöhner, 60 I . ,

Brandwuuden, I'iUlvI/«!» ecinU».
Am 11. Apr i l . Matthias Erjavc, Keuschler. 64 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 3U6 2 m. Mit t l . Luftdruck 786 0in>n.

3 - L " ^ d! «

1.^ 2 U . N . 736 9 17 1 SSW. schwach heiter
" ^ 9 ' Ab.j 737 4 10 9 S. schwach heiter

U 4sNNO. mäßig , bewölkt s 0 0 '
Das Tagesmittel der gestrigen Teinperatur 12'U", Nor«

male: 9 1".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Wohnung
mit einem Zimmer und Küche, eventuell Zimmer, Kabinett
und Küche, wird biM AngnHt ge*incht. — Anträge an
die Administration dieser Zeitung erbeten. (1479) 3—1

E i n Vo lksmi t te l . Als solches darf der als schmerz-
stillende, Muskel nnd Nerven kräftigende Einreibung bestbekannte
« M o l l s F r a n z b r a n n t w e i n und S a l z » gelten, der bei
Gliederreißen und anderen Folgen Uon Erkältungen allgemeinste
und erfolgreichste Auweudung findet, Preis einer Flasche l( 1'W.
Täglicher Versand gegen Postnachnahme durch Apotheker A. Mol l ,
k. u. k. Hoflieferant, Wien, I., Tuchlauben ,9. I n den Depots
der Proviuz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit
dessen Schutzmarke uud Unterschrift. (5319) 6—2

Rohe oder gekochte Milch?
Große Verwirrung herrscht in den Kreisen der sorgenden

Mütter darüber, wie sie ihren Lieblingen die Milch geben
sollen. Sterilisiert die Milch im Soxhlot - Apparat, so hieß es
bis vor kurzem ganz; allgemein. Da tritt plötzlich der gefeierte
Erfinder des Diphtherie-Serums, Professor von Bohring, auf und
erklärt gekochte Milch für schädlich und ihre Verabreichung
an Säuglinge als eine der wesentlichsten Ursachen der krassen
Kindersterblichkeit in Deutschland. (1473)

Was tun ? Rohe Milch verbieten die einen, gekochte
Milch die anderen. Milch müssen die Kinder aber haben. Ein
einfacher Ausweg aus diesem Zwiespalt wurde gelegentlich
einer Diskussion in der Berliner medizinischen Gesollschaft
vorgeschlagen. Man gebe den Kindern sterilisierte oder ge-
kochte Milch unter Zugabe von Sanatogen, welches der Milch
die Bestandteile wieder zuführt, dio durch das Erhitzen zum
Teil zerstört wurden und deren Mangel als Ufsacke der we-
niger guten Bekömmlichkeit sterilisierter Milch betrachtet wird.

Der Vorschlag hat sich glänzend bewährt. Aus siechen,
welken Geschöpfen wurden fröhliche und gesundheitstrotzende
Menschenkinder durch Sanatogen.

Danksagung.
Aus Attlass meines So. Geburtstages

erhielt ich von allen Seiten so zahlreiche
Glückwünsche und Beweise freundschaft-
licher Gesinnung, dass ich leider ausser-
stände bin, jedem einzelnen hiefür meinen
Dank abzustatten. (1468)

Ich bitte daher alle, die sich meiner
in so gütiger und wohlwollender Weise
erinnert haben, auf diesem Wege meinen
tiefgefühlten innigsten Dank entgegen-
nehmen zu wollen. Ich danke vor allem
herzlichst auch für die mir von den Gurk-
felder Frauen gewidmete herrliche Adresse
sowie für die vielen mir zugekommenen
wunderschönen Blumenspenden, nament-
lich aber den lieben Bewohnern von Gurk-
feld für alle mir aus diesem Anlasse dar-
gebrachten erhebenden, mich tief rührenden
und mir unvergesslich bleibenden Ehrun-
gen und heralichen Ovationen aller Art.

Gurkfeld, am IO. April 1904.

Josefine Hotschevar.

Kurse an der Wiener Börse vom 12. A p r i l 1904. n^ dem oMenen KurMaue
Dls Nllt'rrttn Kurle orrslclic,! l'ch in ttrunwwählung. Nie Nutienmn lämüichci Allieü und brr «Dwcrlen Lole» vrrslehl sich pcr 3<iill.
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Geld Ware
Vom Etnate zur Zahlung

übernommene (klsenb.'Prior.
Obligationen.

(tlilalx-lhbalin «<>N u, 3000 M .
4 Vn ab i»"/o 11? ' ^ 118'—

Lliiabclhbal,!!, 40U u, 20<>0 M .
4"/« 11U — 1I9'l»U

Franz Io lcf . 'V. . Em. 1884 (biu.
St.) Si lb., 4°/« ILO'35 101-35

Galizüchc Karl Ludwig-Aal,!,
(biv, St.) Si lb. 4»/l, . . . 100 35 10l,'8ü

Vorarlborger Vay», Em. 1884
(biv. St.) Si lb. 4"/u . . . 100 50 —'—

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ im«, Goldrute per Kasse . 118 55 118-75
bto. btu. per Ultimo . . . . 11845 118 65
4"/„ dto, Nl'ütc i» itrunenwähr.,

strueifrei, p!>r Kasse . . . 9805 98 25
4"/„ dto, b!o, t>,u, per Ultimo . 9 8 - 9820
Uü«, 2t..Vi>.-Anl, Gold 100 sl. —-— —'—
d!o. btu. Silber 100 sl. . . . — '— —'—
d<o. Staats Oblig. (Ung. Ostb,)

v. I . 1876 — — — —
dto, Lchanlrl'gal-Aulus.^Oblia. — '— —'—
dto Präm.M. ll KM f l , — li00l( 209'5N 212'—
bto, bw. il 5Ufl, — 1 0 0 « 209'—21t'—
Theisiüirl,. Lllse 4"/,. . . . , — '— —'—
4"/s, uiissar. Gruiidentl.-Oblig. 98 2» N92N
4"/n lruat, und slauo», dctto 98 — 98-75

Andere üssentl. Anlehen.

5"/n Lona»-«<'l!'Anleihe 1878 . 10? — t08 —
Anlcbcn der Ltadt Görz . . —'— —'—
Änleheil der Stadt Win , . . . 103'90 104 W

dtu. bto, (TUberud,Gold) 123-—i^4 —
dti), dto. (1«!»4) . . . . 98-75 !1!<-7!'>
dto. dto. (1898), , . . 99 75 10U-?l>

Plirsoullu-Anlchrn. verlosb. 5"/« 9 9 - - 99 5»
4"/„ Trainer Bandes Aülehen , —'— —-—

Geld Ware

Pfandbriefe etc.
Vodlr, all«,öst,in50I.vrrl.4«/<> 99 65 100L5
«.-österr,Laüdcs Hl,p.-?lnst.4°/u 1 0 0 - 101 —
Oest.-nng. Vanl 4U'/ljähr. verl.

4»/n 1U0-60 101-60
dto, dto, 50jllhr, veil. 4"/n 1UUU0 101Ü0

Sparlasse, i . »st,, ^ N I , , verl,4"/« 10115 102-15

Eisenbahn-Prioritätü«
Gbligationen.

sserdmandö.Nurdbalm Ln>. 1886 ina 75 10175
Ocsll'ir. Älurdwestbali» . - , 108 30 10930
Otaattzbahn - : 418 — 422 50
Südbahn k »"/„ verz. I änn . ' I n l ! 299-8l, »ui-«5

dto. K5V« 124 75 — —
Ung-gallz. Nahn 11075 m 75
4"/u Untcrlrainrr Vahnen , , — — — —

Diverse Lose
(per Stück).

Verzinsliche!^'ose.
3°/„ Bobenlrcdit-Losc Em, 1880 295 — 805 —
3"/" .. ., Ew. 1889 293 — 2 9 7 -
4"/u Donau-Dampssch, 100 sl. . —-— —-—
5"/u DouaU'Negul.-Lose . - > 276-—2»u-üo

Unverzinsliche Lose.
Vudap.-Basilica (Nombau) 5 f l . 21 - 22 —
Kreditlose KW fl 464 — 475 —
Clary Lose 40 f l , KM, . - - 102 — i?«-5u
Ofciirr Lose 40 sl I67-— 1?8--
P M Y Loje 40 f l , K M , - - > 1L3 - - 173—
NotenKrcuz. Oest.Ges., v,10 . 5 3 - 55 _

.. !!»«. „ .' b f l . 2 9 - - 3 0 -
Nüdols-Lole 10 f l . . . . - - «?'— 7 5 -
Ealm Lofe 4" sl. - - ' ' ' 2 2 7 - 2 3 7 -
St,-Gc»oi6 Lok 4« f l . . - - - ^ ' - —'—
Wiener Lomm,Lose v - H ^ 5 0 4 - - 5 1 5 -
Gcwmstlch, d, 3«/» Pr.'Schuldv.

d. Äodenlr^ilaust,, Em. 1888 91-— 9 8 -
Laibacker Lose '— —-—

Geld Ware

«l t ien.

tzranspolt-^lntel-
nehmungen.

AnsiissTepl. Eisenb. 500 sl. . . 2260- 2276-
Van u. ANrn'lis Ges. fur siädt.

Strasn'iib, in Wirn lit. ^, . — — ̂ ' - ^
dto. dto. dtu. l i t. V . - ' — —'—

Völim. Nordbali» 153 f l . . . 3 5 5 — 353 —
Büfchtichrnd« li if. 500 f l , K M . 2515- 2535-

d!u. dto, <Iit, U) 200 f l . 1028- 1030-
Donau Dampsschisfahrts. Gesell.

^esterr,, 500 f l , K M , , , . »47 — «51 —
Tux Vodcubacher E.-A, 400 l i 500 — 5»5 —
Fcrdiuaudö Nurdb. l«0U f!. K M . 548^' 5480-
Lcmb.-Czcriiuw, Iassl)-Eiscnb,-

Gesellschaft ^»0 f l . S. . . . 582-— 585 ' -
Lloud, Ocst., Trieft, 50» f l . K M . 675 — 685 -
Ocsterr. Norowestbah» 200 f l . S, 4<4 — 417 —

dto. dto. (lit. «) 200 f l . S, 4IU-—411 —
Prass DuxerEiieub, KW f l . aligst, 200-90 202 —
Staatseiseubaliu 200 f l , S, , . 639 — 640 —
Südlich» 200 ! l , S 81-75 82-75
Südlwrdd, Verb 'Ä, 200 f l , K M . 407-50 409-50
TramwalpGes,, ^licueWr., Prio-

rität« Altien 100 f l . , . . 17— 19 —
Unss. naliz. Eilend, 200 f l , Silber 404 — 406 —
Una,,Westb,(Raab Graz)2!wfl,S, 404-50 — —
Wiener Lolnlbahnen-Alt.Ges, . 95 — — —

Kanken.

Anglll-Oesl. Banl 120 f l . . . 2 7 9 40 280 40
Äantveiein. Wiener, 200 f l . . 517 — 518 —
Aodlr.-Änst,.Oes<,,200fl.S. . 958 — W 1 -
Krdt.-Anst, f. Hand. ». G. leof l , 645-35,64635

dto, dto, per Ultimo , . 646—^»47 —
Kredituanl, ANss. »»«.. 200fl, . ? l ^ - ^ ^ ' ^
3>ftusitt'»lmul, 'Alla,, 2,w f l , , 426- 42«-—
(55lm»pll>'l,!es,. Ndrüst.. 400 K b u 9 - - 5 l , -
Giru u, «awuv,. Wiener 2UU f l . 4Z0-- 4 4 0 ' -
HlivutlN'lb., Oest.,2!,Ufl.3U"/<,E. ^20'—> — ' -

Veld Ware
Länderbanl, Oeft., 2N0 f l . . . 427 25 42825
Oesterr. iln,iar. Van!, 600 f l . . 1604- <1S14-
Unioiibaül 200 f l 51950 520'ü0
Ucrlehrsbanl, Nllg. 140 f l . . 365 — 3ll7 —

Industrie»Vnter«
nehmungen.

Bannes., M g . üst.. 100 f l . . . iL9 — 142- -
Egydier Eisen- und Stahl- Ind.

in Wie» KM sl —- - ^ -_»
Eijeiibahiiw, Leihn..,Erste. Kwfl. 176'— 179-—
,,E!bem!,HI". Papierf. n. V.-G, 117—^120-—
Liesiüsser Ara»rrei 100 f l , . . 328 —331 —
Montli» «esellsch,, Oest.-alpine. 414-50 415-50
Präger Eise» Jod. Oes, 200 f l . 1931 ,1941'
Salssu Tarj, Steiulohlcn 100 sl. 542 — 548 —
„Sclilüglülühl". Papierf. 200 sl. 245-—^255 —
..Stenrerm,", Papierf, «, V.-O. 3 W — 40«-—
Trifailer Kohleuw ttrsell. 70 sl. 344-—^348'—
Wasse,if, G,,Oes».!i,Wien,100fl, 460- -^64 '—
Waiinll» Leiyaust,, Allg. in Pest, j

400 X g 9 5 _ 711-—
WienerVaügesellschaft 100sl. . Ib2—,154'—
Wienerbcrgcr Ziegel VllticnGes. 78?-— 790-—

Devisen.

Knrze Sichten,

«msterdam 19355198-75
Deutsche Plätze "7-20 l17'<0
London ^? ' "0240 '7 I
Paris U5-45 955?
St. Petersburg - - ' ^ ^ ' —

Valuten.
Dülllteu '1-35 1139
2»Franleu'Stucke 19 09 19 1«
Deutsche Neichebanlnoten . . 11717 117 37
Italienische Äanlnoten . . . 95-30 95-45
li.'ubcl-Noten 2 52 " 2-53!«

ft, *»»«*ii T : * a d Veilcauf
J% ><o»e'i' '!"»«»"»'lt IV", l-rloillftl»'ii, AUM. n,
* ^ ^ / ^ K*v-, I><'YL,.II IHMI ViiluU'U.

^ ^ " ' » I I I ^ , , T n " -Ver s i che rung .

B a n k - -u.is.ca. •^š^TecIb.sler-CJ-escli.&ft
I,nlb»fli, SpituljxusH«'.

Privat-Depots (Sate - Deposits) I
u n t e i ©lg-eia-eaao. "Vexscla.l-u.affl d.«r PairteL I

Verzinsung von Bar-Einlagen im Konio-Korrent- und auf Giro-Kontü. I


